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Freitag, den 14. Februar. 


g Telegraphiſche Depeſchen 
g der Thorner Zeitung. 
Angekommen um 10 Uhr Vormittags. 
Regierungsſeitig iſt durchaus von einer 
Miniſterkriſis nichts bekannt. Alle bezüglichen 
Nachrichten, wie Enlenburgs Erſetzung durch 
ordenbed, werden als nuterlagslos bezeichnet. 
u Forckenbeck ſind keinerlei bezügliche Andeutun⸗ 
gen herangetreten. s 
Angekommen 12% Uhr Nachmittag 
| Paris, 12. Fbr. „Epoque“ meldet ein 
rücht, nach welchen eine liberale Kabinets⸗ 
ö veründerung in Ausſicht ſtände. Genannt wer⸗ 
den Rouher, La Guerronniere, Buffet (liberal), 
Segris (unabhängig gouvernemental). „Preſſe“ 


und „Liberté“ bringen ähnliche Gerüchte. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Dresden, 13. Für. Eiue Wiener Korre⸗ 
ſpondenz des „Dresdner Journals“ ſagt; Der 
interkonfeſſionelle Theil des Konkordats ſei zur 
Unmöglichkeit geworden, auf die Bevorzugung 
vor andern Konfeſſionen und auf Zwangsmittel 
in Akten des bürgerlichen Lebens müſſe dielkatholiſche 
Kirche im konſtitutionelleu Oeſterreich verzichten. 
— Eine andere Wiener Korreſpondenz deſſelben 
Blattes will wiſſen, Oeſterreich habe in der 
Konkordats angelegenheit die guten Dienſte Frank⸗ 
reichs angerufen, und der franzöſiſche Botſchafter 
in Rom, Graf Sartiges ſei bereits entſprechend 
inſtruirt. Dieſelbe Korreſpondenz rühmt die 
entgegenkommende Haltung Preußens in den 
Ziollverhandlungen und glaubt, daß eine weitere 
Herabſetzung der Eiſenzölle in Ausſicht ſtehe. 
Stuttgart, 13. För. Das Abgeordnetenhaus 
genehmigte einſtimmig das Geſetz betreffend die 
Bildung der Schwurgerichte. Die im Etat des 
Kriegsminiſteriums angeſetzte Stelle eines Ober⸗ 
kommandanten der Armee wurde mit 44 gegen 
41 Stimmen bewilligt. 
— — — — — — — — — —_ _ _ _ _— öů— 
„Was wir wollen“. 


5 Eine Ackerbau treibende Bevölkerung, die einen 
fruchtbaren, von Waſſerſtraßen durchſchnittenen Küſten⸗ 
ſtrich, eine wahre Kornkammer, bewohnt, wird von 
einer Hungersnoth heimgeſucht, nicht weil es an 
Brodſtoffen fehlt, ſondern weil ſie zu arm iſt, die er⸗ 
höhten Preiſe bezahlen zu können. Kaum iſt die 
„Grundſteuer⸗Ausgleichung“ mit den weſtlichen Pro⸗ 
vinzen vollendet und unverweilt muß das paralyſirte 
Kapital dem Grundbeſitz im Wege des Darlehns zu⸗ 
rückerſtattet werden, weil dieſer außer Stande iſt, die 


Penn. 
ur 


Vorſchüſſe vis zur neuen Ernte aus eigenen Mitteln 
nn beſchaffen. Welche Ironie der Thatſachen! — 

x Angeſichts der fittlihen Theilnahme der Staats⸗ 
Regierung und der opferbereiten Unterſtützung aller 
deutſchen Stämme wollen wir Niemand ob der Ver⸗ 
gangenheit anklagen; doch die Verpflichtung haben 
wir, diejenigen Reformen offen und ohne Rückhalt 


zu bezeichnen, die eine beſſere Zukunft mit Sicherheit 
uns und andern gewährleiſten. 

Zaunächſt und vor Allem verlangen wir zur Lin⸗ 
derung der Noth Aufhebung der Schlacht⸗ und Mahl⸗ 


Erſcheint täglich Mo 
Auswärtige zahlen bei den K 


Arilunn. 


50 mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
nigl. Poſt-Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


1868. 


Karlsruhe, 13. Fbr. Abgeordnetenkammer. 
Der Miniſterpräſident Jolly machte dem Hauſe 
Mittheilung von der Neubildung des Miniſteriums 
und erklärte dabei unter Anderem: „Ich kann 
mich ganz kurz und ganz beſtimmt faſſen, da 
unſere Politik nicht geändert, ſondern, wie ſie 
bisher war, weiter fortgeführt werden foll. Wir 
werden mit ungeſchwächter Kraft das uns vorge⸗ 
ſteckte Ziel verfolgen, wir werden uns in Ver⸗ 
folgung dieſes Zieles durch Nichts beirren laſſen 
und, ſoviel an uns iſt, dazu beitragen, den 
großen, allgemeinen, deutſchen Nationalſtaat zu 
begründen und in dieſem Nationalſtaat als ein 
würdiges Glied unſererſeits einzutreten. Ich 
darf Sie bitten, auch dem neuen Miniſterium, 
welches durchaus die bisherige Richtung verfolgen 
wird, die Unterſtützung, welche Sie dem früheren 
ſo bereitwillig gewährt haben, leiſten zu wollen.“ 

Wien, 13. Fbr. Die „„Oeſterreichiſche 
Korreſpondenz“ hält trotz des Dementi des 
„Petersburger Journals“ die Nachricht aufrecht, 
daß die preuß. Reg. ſich ſeiner Zeit den gemein⸗ 
ſamen Schritten der übrigen europäiſchen Mächte 
in Belgrad angeſchloſſen habe. 

Florenz, 13. För. Gerüchtweis verlautet, 
der König werde anläßlich der bevorſtehenden 
Vermählung des Kronprinzen ein Manifeſt an 
das Volk richten. — Dem Vernehmen nach 
wird die Oppoſition bei Berathung über das 
Ausgabebudget des Finanzminiſteriums eine Dis⸗ 
kuſſion über die allgemeine Politiſche Lage her⸗ 
beizuführen ſuchen. 

In der Deputirtenkammer wurden heute 
die erſten 15 Kapitel des Kriegsbudgets geneh- 
migt. — Aus Rom wird gemeldet, daß die 
Polizei gegenwärtig wieder ſtrengere Vorſichts⸗ 
maßregeln gegen angeblich bevorſtehende Ruhe⸗ 
ſtörungen ergriffen hat. 

Turin, 13. Für. Die Deputationen des 
Senats und der Deputirtenkammer haben heute 


Jahre das Intereſſe der Städte, oder viel mehr der 
Hausbeſitzer mit dieſem verderblichen Binnenzoll enge 
verknüpft hat, kann nur eine reformatoriſche Regie⸗ 
rungsmaßregel die Landwirthſchaft und die Conſum⸗ 
tion von dieſer demoraliſirenden Belaſtung befreien. 

Wir verlangen ferner eine rationelle Tarifreform, 
welche allein auf die Bedürfniſſe der Conſumtion und 
die finanziellen Anforderungen des Staates baſirt 
iſt. Die einſeitige Begünſtigung der Fabrikthätigkeit 
iſt eine unerträgliche Ungerechtigkeit gegenüber unſe⸗ 
rer Landwirthſchaft, der Rhederei und dem Handel. 
Einem Induſtriezweig, der während eines Menſchen⸗ 
alters nicht gelernt hat, in Zukunft mit einem Finanz⸗ 
zoll von 5—10 pCt. vom Werthe und dem mehr als 
5 pCt. betragenden Schutz, den die Handelsunkoſten 
der importirten Fabrikate ihm ohnehin gewähren, 
mit dem Auslande zu concurrien, darf länger nicht 
geſtattet werden, den „nationalen Betriebsfonds zu 
verwirthſchaften“. 

Wenn unſere Schiffe in Ballaſt zurückkehren 
oder in der Wahl ihrer Rücktransporte beſchränkt 
ſind, ſo ſind es unſer Weizen und unſer Holz, die die 


Morgen der Herzogin von Genua und der 
Prinzeſſin Margaretha Glückwunſchadreſſen 
überreicht. 

New⸗York, 2. För. Nach Berichten aus 
Peru hat die revolutionäre Partei ſich des Lan 
des vollſtändig bemächtigt. Prado, bei Areguieg 
geſchlagen, hat ſich nach Chili degeben. 


Preußiſcher Landtag. 


Verlin, 11. Feb. Der „Weſerztg.“ wird von hier 
geſchrieben: „Die Motive, welche den Grafen Bis⸗ 
marck zu dem plötzlichen Urlaubsgeſuch bewogen ha⸗ 
ben, laſſen ſich kurz dahin zuſammenfaſſen, daß der 
Miniſterpräſident, durch die Haltung eines Theiles 
der konſervativen Partei tief verletzt, das weitere Zu⸗ 
ſammenarbeiten mit dem Abgeordnetenhauſe vermei⸗ 
den und ſich zugleich ähnlichen Auftritten im Herren⸗ 
hauſe entziehen wollte. Die Benachrichtigung an die 
Praſidenten der beiden Häuſer erſolgte jo ſchnell daß 
ſchon dadurch allen Verſuchen, die Entſchließung des 
Grafen zu modificiren, die Spitze abgebrochen wurde. 
Daß thatſächlich an der Lage der Dinge nichts geän⸗ 
dert wird, daß alles Weitere zukünftigen Gelegenbei⸗ 
ten vorbehalten bleibt, geht ſchon daraus hervor, daß 
der Finanzminiſter proviſoriſch mit dem Vorſitz im 
Staatsminiſterium betraut ift. — Einezoffiziöſe Kor⸗ 
reſpondenz der „H. B. H.“ von hier wendet ſich vor 
Allem gegen die Auffaſſung, „welche den Kampf der 
Konſervativen gegen die Geſetzvorlage als einen Kampf 
Eulenburgs gegen Bismarck darſtellt, bemerkend 
daß Herr v. Brauchitſch von Jenem ins Feuer ge⸗ 
ſchickt worden ſei.“ 

— Herrenhaus. Zu dem Geſetzentwurf, betr. 
die Errichtung öffentlicher ausſchließlich zu benutzen⸗ 
der Schlachthäuſer wurde bei $ 4 ein Amendement 
des Oberbürgermeiſter Hobrecht (Breslau) angenom⸗ 
men, wonach, wenn eine Gemeinde die (Schlacht⸗) 
Anſtalt eingehen laſſen will, nur der „Termin der 
Aufhebung“ nicht, wie der Entwurf es wollte, das 
— ñü1—äũ ———— ——— 


Koſten der Retouren tragen. Nicht länger find wir 
im Stande, die Erzeugniſſe von 5 Morgen auf den 
theuren Markt hinzugeben, während der Ertrag von 
3 Morgen genügt, uns auf dem billigen Markt beſ⸗ 
ſer zu verſorgen. Die Thatſachen beweiſen, daß die 
Provinz zu arm iſt, um unfruchtbare Induſtriezweige 
mit vielleicht zwei Millionen Thalern jährlich ihrer⸗ 
ſeits fernerhin zu ſubventioniren. 


Wir verkennen nicht die Erleichterungen, welche 
uns die Handelsverträge der letzten Jahre gebracht 


haben; indeſſen iſt dieſer Weg des kleinlichen Feil⸗ 
ſcheus mit unſern im Merkantilſyſtem befangenen 


Nachbarn ein willkürlicher und vor Allem ein viel 
zu langſamer. Was wir nicht länger entbehren kön⸗ 
nen, iſt eine großartige Finanzmaßregel, wie fie einſt 


i. J. 1818 eingeleitet (leider nicht bewahrheitet) wurde, 
um das Vaterland von den Folgen langjähriger 
Kriege zu heilen. 
ſtone bewieſen, daß eine ſyſtemvolle Tarifreform zu 
Gunſten der freien Erwerbsthätigkeit und der Con⸗ 
ſumtion den zunehmenden Regierungs⸗Bedürfniſſen 


wunderbar ſteigende einnahmen entgegenzubringen 


vermag. 2 


Seitdem haben Peel und Glad⸗ 


4 


, 


er 
1 


Eiongehen der Anſtalt ſelber von der Genehmigung 
* der Bezirksregierung abhängig ſein ſoll. Im Uebri⸗ 
2 gen wurde das Geſetz in der Faſſung, welche ihm die 
2 Kommiſſion gegeben hat, angenommen. — Der Prä⸗ 
= fivent wollte die nächſte Sitzung auf Freitag anbe⸗ 
= rraumen und auf die Tagesordnung derſelben die 


* 


2 Geſetze, betr. die Entſchädigung der Depoſſedirten 
und den hannoverſchen Provinzialfonds ſetzen, trotz⸗ 
dem daß die Kommiſſionsberichte darüber noch nicht 
vorliegen; Herr von Below erhob dagegen auf Grund 
der Geſchäftsordnung Widerſpruch, „da bei ſo wich⸗ 
tigen Geſetzen eine ſolche Uebereilung nicht anzu⸗ 

empfehlen ſei.“ Dieſnächſte Sitzung wird deshalb 
erſt anberaumt werden, ſobald die Geſchäftsordnung 
geſtattet, jene beiden Berichte auf die Tagesordnung 
zu ſetzen. Schluß der Sitzung 2 Uhr. 

— Die „Be u. H.⸗Z.“ ſchreibt: Unter den Ur⸗ 
ſachen, welche den Grafen Bismarck beſtimmt haben, 
für die durch ſeinen Geſundheitszuſtand allerdings 
gebotene Erholung gerade den gegenwärtigen Zeitpunkt 
zu wählen, wird außer dem bei Gelegenheit des han⸗ 
noverſchen Provinzialfonds hervorgetretenen Zerwürf⸗ 

niß innerhalb der miniſteriellen Parteien auch ein 
erheblicher Meinungszwieſpalt in Betreff der den 
Kammern vorzulegenden Kreisordnung bezeichnet. Die 
Abſichten des Miniſterpräſidenten ſollen ſich mit den 


A Anſichten des Miniſters des Innern über die auf 
8 dieſem Gebiete nothwendigen Organiſationen nicht 


7 leicht in Einklang bringen laſſen. 
212. Feb. In der heutigen Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, wurden noch Petitionsberichte erledigt. 


Mehrere Petitionen um Aufhebung der ausnahms⸗ 
wieœiiſen Befreiung der königlichen Bank von der Zah⸗ 
| Tung einer Kommunalſteuer empfielht die Gemeinde⸗ 
kiommiſſion einſtimmig der Regierung zur Berückſich⸗ 

Reg.⸗Komm. v. Dechend wider⸗ 


tigung zu überweisen. 
. ſpricht dem Antrag unter Berufung auf den gemein⸗ 
nützigen Charakter des Inſtituts; die Abgg. Leſſe, 
Reichenſperger und Rohden befürworten denſelben. 
Nachdem Reg.⸗Komm. Ribbeck ſorgfältige Erwägung 
des Kommiſſionsantrages zugeſagt, wird derſelbe faſt 
cekeinſtimmig angenommen. Die Stadtverordneten von 
= Tilſit wünſchen aus Anlaß eines beſonderen Falles, 
2 daß die geſetzliche Beſtimmung, wonach die Regie⸗ 
kung einen zu einem ſtädtiſchen Amt Gewählten un⸗ 
2 ter Umſtänden einer beſonderen Prüfung unterwerfen 
5 könne, aufgehoben werde. Die Kommiſſion beantragt 
5 wegen nicht erſchöpſten Inſtanzenzuges zur Tagesord⸗ 
nung überzugehen, Abg. Lauenſtein (Strasburg) die 
Petion der Regierung zur Berückſichtigung zu über⸗ 
weiſen. Bei der Abſtimmung wird der Antrag der 
Kommiſſion abgelehnt, der des Abg. Lauenſtein an⸗ 
genommen. Nächſte Sitzung Donnerſtag 10 Uhr. 
TUR — 13. Februar. Im Abgeordnetenhauſe wurde 
Br; dee die Konſtituirung der beſonderen Sommuöffiguen: 


Als nächfte Maßregel zur Abhilfe, des dringend⸗ 
ſten Bedürfniſſes fordern wir die freie Einfuhr von Reis, 
Stangeneiſen, groben Eiſen⸗ und Stahlwaaren und 
Maſchinen; denn billiges Eiſen iſt billiges Brod“. 
Wir wollen eine zeitgemäße Hypotheken⸗ und 
Subhaſtations⸗Ordnung und gleichzeitige Aufhebung 
aller derjenigen Beſchräukungen, welche den ungehin⸗ 
x derten Austauſch von Grund und Boden erſchweren. 
8 Die Gewährung der erſten beiden Forderungen ift: 
5 wenigſtens in (wir wollen hoffen, nicht zu ferne) 
Ausſicht geſtellt. Der erleichterte Verkehr in Parzel⸗ 
lllen und Anſiedlungen wird dem Grundbeſitz Kapital 
And Arbeitskräfte zuführen und zu größerer Wirth⸗ 
2 ſchaftlichkeit des Arbeiterſtandes beitragen. 
»Wir wollen Eeleichterung der Militärlaſten; zu⸗ 
ap nächſt und ſo lange die Völker unter dieſem bewaff⸗ 
2 neten Frieden ſeufzen, allgemeine Beurlaubungen aller 

abkömmlichen Dienſtmannſchaften für die Erntemo⸗ 
nate Juli, Auguſt und September jeden Jahres nach 
ihrer Heimath. Die Zahl der Erntearbeiter um: 
700,000 rüſtige Männer vermehren, heißt die Con⸗ 
ſumtionsmittel für eine halbe Million (unter Wit⸗ 
terungsverhältniſſen, wie im vorigen Jahre, für eine 
Million) Menſchen koſtenfrei decken, die * ver⸗ 
Iren gingen. - 
(Schluß folgt.) 


für die Nothſtandsvorlage und das Hypothetengeſetz 
für Neuvorpommern mitgetheilt: die Vorſitzenden ſind 
die Abgg. Jacobi Liegnitz), reſp. Kanngießer. Der 
aus dem Herrenhauſe herübergekommene Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf betr. die Staatsſchulden der neuen Landestheile 
und die Ausgabe neuer Kaſſenanweiſungen wurde ge⸗ 
nehmigt, alsdann Schlußberahung des Staatshaus⸗ 
halts⸗Etats, in der die Beſchlüſſe der Vorberathung 
noch einmal zur Frage geſtellt, reſp. diskutirt wurden. 
Abgelehnt wurde der Antrag Koſch, die Erträge aus 
dem Verkauf kleiner Domanial⸗Grundſtücke zur Til⸗ 
gung der Staatsſchulden zu verwenden; ferner der 
Antrag v. Brauchitſch, die in der Vorberathung be⸗ 
ſeitigte Mennonitenſteuer im Betrage von 7000 Thlr., 
jedoch als künftig wegfallend, vorläuſig zu bewilligen. 
— In Betreff der Lotterien in Hannover und Os⸗ 


nabrück, welche in der Vorberathung als aufgehoben 


bezeichnet waren, lagen zwei Anträge vor: 1) des 
Abg. Aegidi die abgelehnten Einnahmen einfach wie⸗ 
der auf den Etat zu ſetzen; 2) des Abg. v. Brauchitſch 
mit Rückſicht darauf, daß die Ausgabe von Looſen 
für das erſte Halbjahr bereits erfolgt iſt, die Hälfte 
der Einnahmen auf den Etat zu ſetzen. Der erſtere 
wurde abgelehnt, der zweite angenommen. Auch die 
in der Vorberathung genehmigte Reſolution, welche 
die Aufhebung der preußiſchen Klaſſen-Lotterie ver⸗ 
langt, wurde ſchließlich mit einer kleinen Majorität, 
die erſt durch Gegenprobe feſtgeſtellt werden mußte, 
angenommen. Bei der allgemeinen Kaſſen-Verwal⸗ 
tung wurde des Abg. Tweſten Antrag, dem Ertrag 
des hannöverſchen Domanial- und Ablöſungsfonds 
die 50,000 Thlr. zuzuſetzen, um welche der hannöver⸗ 
ſche Provinzialfonds gegen die urſprüngliche Vorlage 
verkürzt worden iſt, angenommen. — Bei Schluß des 
Berichtes begann die Schlußberathung der Ausgaben, 
die im Weſentlichen denſelben von der Vorberathung 
nicht abweichenden Verlauf zu nehmen ſcheint. — In 
Betreff einer Petition auf Aufhebung der Geſetze v. 
8. April 1847 und v. 13. Februar 1854 ſowie aller 


ſonſtigen über den Competenz- Conflict beſtehenden 


Beſtimmungen, und um Zurückgabe aller dadurch der 
Juſtiz entzogenen Gegenſtände an dieſe, beſchloß die 
Commiſſion, dieſe Petition der Regierung zu über⸗ 
weiſen, mit dem Erſuchen, die Geſetzgebung, betr. 
die Competenz- Gerichtsbarkeit baldthunlichſt einer 
Reviſion zu überweiſen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Berlin, den 11. Februar. Graf Bismarck iſt 
guch heute noch hier. Man ſagt, ſeine Anweſenheit 
ſei nothwendig, weil ein großer Theil der Herren⸗ 
hausmitglieder Miene mache, den hannov. Provinzial⸗ 
fonds zu verweigern und weil er bei einer ſo unſiche⸗ 
ren Situation die Hauptſtadt nicht verlaſſen dürfe. 
Der Riß zwiſchen der conſervativen Partei und dem 
Grafen Bismarck beſteht noch fort. Die Conſervati⸗ 
ven haben zwar den Verſuch gemacht, ſich mit dem 
Miniſterpräſidenten auszuſöhnen und eine Deputation 
an denſelben abzuſenden beſchloſſen, welche die Ver⸗ 
ſöhnung anbahnen ſollte. Die Deputation iſt indeſſen 


nicht empfangen. Graf Bismarck weiß ſehr gut, daß 
es der „Kreuzeitungspartei“ durchaus Ernſt mit 
ihrer Oppoſition iſt und daß ſie alle Kräfte angeſetzt 


hat, um ihn aus ſeiner Stellung zu verdrängen und 


einen Conſervativen aus der alten Schule an feine, 
Stelle zu ſetzen. Wenn ihr dies nicht gelungen, ſo⸗ 
liegt es wahrlich nicht an ihrem guten Willen, ſon⸗ 
dern nur an ihrer Ohnmacht. Ich möchte aber auch 
heute wiederholeu, d. ß man gut thut, nicht zu weit 


gehende Hoffnungen an die letzten Vorgänge zu 
knüpfen; es iſt wahr, wir ſtehen in einer Kriſis des 
Miniſteriums ſowohl wie der Parteien, aber wie die 
Verhältniſſe nun einmal liegen, ſo iſt nicht anzuneh⸗ 
men, daß ſie einen ſchnellen Abſchluß finden werden 
in einer offenen und entſchiedenen Wendung unſerer 
inneren Politik. Selbſt wenn Graf Bismarck über⸗ 
zeugt ſein ſollte, daß er nur mit einer liberalen Re⸗ 
gierung ſein begonnenes Werk zu Ende fübren kann, 


ſo find, noch anderweitige Hinderniſſe zu beſeitigen. 
Der Kurfürſt von Heſſen ist; wie dem Frankf. 


Journ. aus Kaſſel mitgetheilt wird, mit der Krone 


TE DEE RE a an 


Preußen in Meinungsverſchiedenbeit über die Aus- 
legung des im September 1866 zwiſchen beiden ge⸗ . R 
ſchloſſenen Vertrags gerathen. Es handelt fih näm⸗ 
lich zunächſt darum, ob dem erſteren als lebensläng⸗ 
lichem Nutznießer des kurfürſtlichen Familien⸗Fidei⸗ 
kommiſſes die Verwaltung dieſes Vermögens oder - 
eine Mitwirkung dabei, oder aber nur das Recht 
einer Reviſion der Verwaltung zuſteht. Sodann 
behauptet der Kurfürſt, nach § 7 des Vertrages habe 
er das Recht, alle Schlöſſer in Kurheſſen, über die 
nichts Beſonderes ausgemacht iſt, als Theile des 
ihm überlaſſenen Nießbrauchs, auf eigene Rechnung 
zu benutzen, zu vermiethen ꝛc. Als Rechtskonſulent 
in dieſen Dingen iſt Profeſſor Pernice aus Göttingen 
auf mehrere Jahre in die Dienſte des Kurfürſten 
getreten. Preußiſcherſeits wird bei dieſen Verhand⸗ 
ungen auf einen zwiſchen den beiderſeitigen Bevoll⸗ 
mächtigten (v. Savigny und A. v Baumbach) ver⸗ 
einbarten Nachtrag des Vertrages Bezug genommen, 
der Kurfürſt aber erkennt die Verbindlichkeit dieſes 
Nachtrages nicht an, weil derſelbe erſt nach der durch 
ihn vorbehaltenen und vollzogenen Genehmigung des 
Vertrages zu Stande gekommen iſt. 

— Wie die „Prov. Korr.“ berichtet, werden die 
Vorberathungen über eine neue Kreisordnung, welche 
der Miniſter des Innern nach Erledigung der Staats⸗ 
haushalts Berathungen in Ausſicht genommmen hatte, 
nachdem der Miniſter von einem Unwohlſein wieder 
hergeſtellt iſt, nunmehr ſtattfinden. Die Gerüchte 
von Meinungsvesſchiedenheiteu im Staats⸗Miniſte⸗ 
rium über dieſen Punkt ſind, wie das halboffizielle 
Blatt hinzufügt, völlig grundlos. 

Berlin, 11. Febr. Dem conf. alten „Elb. Anz.“ 
wurde geſtern Nachmittag von Berlin telegraphirt: 
„Dem Vernehmen nach iſt der Rücktritt des Grafen 
Eulenburg bevorſtehend und das Minifterium des 
Innern dem Präſidenten des Abgeordneteuhauſes, 
Hrn. v. Frockenbeck, angetragen worden. Derſelbe 
ſoll Bedenkzeit erbeten haben.“ Die Depeſche ſcheint 
vom Telegraphen⸗Bureau für Norddeutſchland aufge⸗ 
geben zu ſein. Daß Graf Eulenburg in nicht zu fer⸗ 
ner Zeit zurücktreten wird, iſt allerdings ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich. Der zweite Theil der Nachricht bedarf 
jedenfalls der Beſtätigung. Offizielle Verhandlungen 
mit Hrn. v. Forckeubeck haben, ſoviel wir hören, nicht 
ſtattgefunden. Rp 

— Zum Geh. Cabinetsrath des Königs ſoll nach 2 
der „B. B.⸗T“ in Stelle Coſtenoble's der Geh. Wen R 
Rath Wagener auserſehen fein, 

— Die angekündigte Gewerbe- Ordnung für da 
norddeutſchen Bund iſt, wie der „H. C.“ meldet, be⸗ 
reits dem Ausſchuſſe des Bundesraths für Handel 
und Gewerbe vorgelegt; auch hat der Bundeskanzler 
die verſchiedenen Regierungen um Mittheilung der 
in Bezug auf das Freizügigkeitsgeſetz und das Bun⸗ | 
despaßgeſetz erlaſſenen Ausführungs⸗ Verordnungen! 
erſucht, ſowie um Mittheilung der in ihren Staaten 
in Bezug auf die Schuldhaft beſtehenden Geſetze, je! 
daß alſo die Bundesbehörden auf verſchiedenen Gebie⸗ 
ten bereits mit legislatoriſchen Vorarbeiten für den 
nächſten Reichstag e ſind. 


0 
4 
5 


Florenz. 10. Fbr. Deyntirten- Bammer, Ma⸗ 
rinebudget. Der Abg, Mantegazza hebt hervor, daß 
eine bedeutendere Entwickelung der italieniſchen 
Streiftkräfte zur See, namentlich in den La Platas 
Staaten, geboten ſei, um die Angehörigen der Na⸗ 5 
tion wirkſam zu ſchützen. Der Miniſterpräſident * 
erwiedert, daß ſich in den ſüdameritaniſchen Gewäſſernn 
ſieben italieniſche Kriegsſchiffe befinden werden, eine 
Macht, welche hinreichend ſei, ſich Achtung zu ver⸗ 
ſchaffen. 23 Artitel des Marinebudgets werden ge⸗ Es 
nehmigt 2 
11, Fbr. Dex Geſetzentwurf, betreffend. die ® 
Vertheilung und Erziehung der direkten Steuern be⸗ 3 
ſtimmt, daß die Kommunen dem Staat für den 
richtigen Eingang der geſammten Steuerbeträge ver⸗ 
antwortlich findz die Kommunen ſind befugt, die 
Vertheilung der Steuern zu regeln, ſowie die Erhe⸗ 
bung derſelben vornehmen zu laſſen. Der Staat 
kann die Steuerverwaltung der Kommunen ge 
eſondere Beamte kontroliren, außerdem ſteht den 


2.0 


Präfekten das Oberaufſichtsrecht über dieſe Angelegen⸗ 

heit zu. — Der Senat hat nach einer kurzen Be⸗ 

> rathung und mehreren Erklärungen des Finanz⸗ 

ne miniſters das Einnahmebudget für 1868 mit 67 gegen 

2 Stimmen angenommen. — Der Bericht über das 
Ausgabebudget des Finanzminiſteriums iſt heute 
Abend an die Abgeordneten vertheilt worden. Nach 
demſelben ſtellt ſich eine Erhöhung des Etats um 
87 Millionen heraus. — Die „Gazzetta uffiziale“ 
veröffentlicht eine Verfügung, betreffend die Umar⸗ 
beitung von 150,000 Infanterie⸗ Gewehren in Hin⸗ 
terlader. 

— Für die gänzliche (2) Abberufung der franzöſi⸗ 
ſchen Truppen aus Nom, ſchreibt man der „K. Z.“, 
mehren ſich die Anzeichen täglich. Man erzählt auch, 

. Geueral Failly habe vor ſeinem Weggange von Nom 
ö in einer beſonderen Audieuz dem Papſte die verſön⸗ 
lichen Anſichten Napoleons III. über die Zuſtände 
des Kirchenſtaates und über die in demſelben zu tref⸗ 
fenden Reformen geſchildert. 


Lokales. 


p. Curnverein. Herr Gymn.⸗Oberlehrer Böthte 
eröffnete am Mittwoch die Reihe der in Ausſicht 
enommenen Vorträge durch eine faßliche und intereſ⸗ 
ante Behandlung des Themas: Die ideelle Richtung 
des Turnens. Nachdem der Redner das Weſen eines 
Ideals feſtgeſtellt hatte, verglich er den Idealismus 
mit dem Realismus, hob die Vorzüge und Nachtheile 
beider hervor, und zeigte, daß eine zweckmäßige Ver⸗ 
ſchmelzung derſeſben unſeren natürlichen Anlagen am 
entſprechendſten ei. Er ging darauf zu den Ideen 
über, welche Jahn, Guthsmuths und Vieth bei ihren 
Beſtrebungen für die Turnſache geleitet haben, charac⸗ 
terifitte den Abſcheu, welcher jene Männer gegen die 
willführliche Fremdherrſchaft und gegen das Ueber⸗ 
handnehmen ausländiſcher Manieren und Unſitten 
| erfüllte, und betonte, daß die damaligen Verhältniſſe 
außerdem auf Hebung der Volkserziehung und Be⸗ 
freiung von despotiſchen de hinwies. 
Der letzte Punkt veranlaßte die bekannten Verfolgun⸗ 
en der Turnerei, denn das centraliſirte Beamtenthum 
ühlte ſich durch die Erweckung des politiſchen Be⸗ 
wußtſeins und die Kräftigung einer nationalen Ein⸗ 
beitsidee beunruhigt, und fand an den überſpannten 
Hoffnungen und vorlauten Aeußerungen Einzelner 
eine willkommene Urſache, mit nexoniſcher Strenge 

gen den jungen Widerſacher einzuſchreiten. Derartige 
Sipfänfe und Schwärmer haben ſich auch in Beit 
der jüngſten Kriege als ſehr unliebſame und ſchädliche 
Freunde herausgeftelt; indem fie ſich und Andere 
über die Zwecke des Turnens täuſchten und ihre Sache 
dadurch ſehr gefährdeten. Der Herr Redner zerglie⸗ 
derte die verſchiedenen ideellen Richtungen, welche 
das Turnen in unſerer Zeit verfolgen muß, und 
wünſchte, daß daſſelbe beſonders die Pflege der Ge⸗ 

ſundheit und eines frohen, unverdroſſenen Gemüths, 

die Ausbildung und Stärkung des Körpers und Er⸗ 
* reichung eines gefälligen Gebrauchs der Glieder ſtets 
im Auge behalte; es müſſe dem heranwachſenden Ge⸗ 
ſchlecht Gelegenheit geben, den freiwilligen Gehorſam 
zu lernen und ſich als Ring in der Kette eines Gan⸗ 
zen zu betrachten. 72 wurde das Turnen 
als Spiel in dem höheren Sinne empfohlen, in wel⸗ 
chem es von Schiller eine nothwendige Erholung 
nach dem Ernſt des Lebens genannt wird. 

Uns mwerherverein In der Verſammlung am 
Donnerſtag, d. 13. d., theilte Hr. Stölger eine höchſt 
anziehende, mit Humor ausgeführte Schilderung über 
das Zeitungsweſen in England, ſpeciell in London 
mit. Die Zuhörer erfuhren aus derſelben die fte 
zielle Lage der Londoner, wie der Provinzial) belt 
die Redactions⸗Verhältniſſe und die Art und Weiſe, 
wie der Vertrieb der Zeitungen cba wird. 

Die Verſammlung dankte Hrn. S. lebhaft für ſeine 
Mittheilun 

heilten 


und ſprechen wir nur den von Vielen 
ner get Wunſch aus, wenn wir ſagen, daß Herr 
S noch ein 
englische Leben 


Paax ſolche. Mittheilungen über das 
| „wie die bisherigen, im Verein vor⸗ 
Tragen möchte; dieſelben unterhalten nicht nur, ſon⸗ 
dern regen auch zum Nachdenken an. — Herr Landecker 
= — im Namen der Reviſions⸗Commiſſion den 
Bericht über die Rechnung der Vereinskaſſe p. 1867 
ab. Die Reviſton war, wie die Monita zeigten, ſehr 
eingehend und ſorgfältig vollzogen worden, wofür der 

err Vorſitzende im Namen des Vorſtandes dankte. 

Die Monita, welche vornehmlich formelle Verbeſſe⸗ 
zungen in der Rechnungslegung 9 — . werden 
bei der künftigen Rechnungslegung berückſichtigt wer⸗ 
den. Im Uebrigen beantragte die Commiſſton die 
Dechargeertheilung. — Vom Vorſtande wurde mitge⸗ 
teilt, daß die Conſtituirung deſſelben, welche wegen 
krankung eines Vorſtandsmitgliedes nicht ſofort 
nach der Neuwahl des Vorſtandes vollzogen werden 
Tonnte, in folgender Weiſe erfolgt ſei: Herr Behrens⸗ 
nder; Herr Orth, Stellvertreter deſſel⸗ 
„Marquart, Schriftführer; Herr Waiſen⸗ 


at. 

% 
x 
x 


or 


ben; Herr 
= 


vater Schwartz, Rendant; Herr Geſchke, Bibliothekar 
und Vergnügungsvorſteher. Herr Gymnaſiallehrer 
Müller hat die Direction der Handwerkerlehrlings⸗ 
ſchule beibehalten. — Ferner theilte der Herr Vor⸗ 
ſitzende mit, daß der Beſchluß des Vereins, zum 
Beſten des „Unterſtützungs⸗Vereins für die hieſigen 
Nothleidenden“ eine dramatiſche Vorſtellung im 
Stadttheater zu geben, im Laufe des n. Monats zur 
Ausführung kommen ſoll, und zwar in Verbindung 
mit dem Piusverein, deſſen Unterſtützung bei der 
dramatiſchen Vorſtellung nach mündlichen Mittheilun⸗ 
gen mit Sicherheit erwartet werden darf. Mit der 
weiteren Ausführung des vorberegten Beſchluſſes find 
beauftragt die Herren Preuß und C. Maxquart. — 
Schließlich wurde den Anweſenden der Beſuch der 
Ausſtellung der vortrefflichen ſtereoſkopiſchen Bilder 
Pariſer Weltausſtellung) im Schützenhausſaale aufs 
Weärwſte empfohlen. 5 
| Eiſenbahn Angelegenheiten. Auf dem Gute 
Papau Beſitzer Hr. Elsner) iſt eine Arbeiterſtation 
für die Eiſenbahn Thorn — Inſterburg eingerichtet 
und wird daſelbſt bereits für den Eiſenbahndamm 
der Wald durchgeholzt. eher { 

— Cheater. Gaſtſpiel der Hofſchauſpielexin Fräul. 
Cbriſt. Wir können nicht umhin das Publicum im 
Voraus mit dieſer gefeierten Künſtlerin bekannt zu 
machen und wiederholen hier, was uns durch die 
Zeitung „Bremer Morgenpoſt“ vom 22. Januar c. 
vorliegt. Dieſes Blatt ſchreibt: Den Reigen der 
in Ausſicht geſtellten Gaſtſpiele bedeutender Künſtler 
eröffnete am Montag, d. 20. Januar, Fräul. Sophie 
Chriſt vom Hofthegter in Wiesbaden als „Gretchen“ 
in Göthe's unſterblichem „Fauſt“. Die junge Dame 
beſitzt eine einnehmende Perſönlichkeit und ein wun⸗ 
derbar klangvolles Organ; die Rolle des „Gretchens“ 
iſt ihrer Individualität vollſtändig angemeſſen. Die 
verſtändig abwägende Künſtlerin hat für die Darſtel⸗ 


leidenſchaftliches Temperament, ſie wußte die innigen 
Regungen des Mädchenherzens 0 einem ſo trefflichen 
Ausdruck zu bringen, daß ihr ſofort nach der erſten 
Scene die Ehre eines ſtürmiſchen Hervorrufs bei 
offener Scene zu Theil wurde. — Sie beſitzt das 
Talent der berühmten Seebach und iſt ſomit eine 


Wortes. — Außerdem iſt es Hrn. Kullack gelungen, 
den durch politiſche Blätter rühmlichſt bekannten 
Amerikaner Hrn. Freemann für einige Gaſtrollen 
zu gewinnen, und ſteht den Theaterfreunden ein dop⸗ 
pelter Genuß bevor, da derſelbe im Verein mit Frl. 
Chriſt einige Rollen ſpielen wird. Herr Freemann 
wird uns unter mehreren claſſiſchen Rollen auch den 
„Nareiß“ vorführen. 3 i 

— Jotterie. Bei der heute beendigten Ziehung der 
2. Klaſſe 137. 190 Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn von 
600 Thlr. auf Nr. 90,485 und 4 Gewinne zu 100 Thlr. 
auf Nr. 10.329, 20,293, 57,647 und 89,880. 


Telegraphiſcher Vürſen⸗Berichl. 


Berlin, den 14. Februar cr. 


onds. feſt. 
Ruff. Banknoten. 85 
Warſchau 8 Tage 845/g 
Poln. Pfandbriefe 4% 581 
Weſtpreuß, do. 4% .. 82595 
Poſener do. neue 4% 85778 
Ee a  100/6 
Defterr. Banknoten er nr 
hene!!! 44⁰8 
gen: 
ebruar. 92. 
oggen: ruhig. 
De. 7974 
Februar. 79 
e 79 
el ahr 79/8 
loco 10¼ 
ühjahr 10¼ 
Spiritus: matt. 
09: 2, %% A 19/8 
Fehruar⸗ März 197/12 
Frühjahr EFERTEER 207/24 


|! Getreide⸗ und Geldmarkt. 

C horn, den 14. Februar. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 8585 ¼ , gleich 117¾—117¼ %. 

Thorn, den 14. Februar. 

Weizen 118— 123 pfd. holy 90 — 94 Thlr., 124/26 / 
128 pfd. holl. 96— 100 Thlr., 129/30/31 Far 102106 

Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 

Roggen 112117 pfd. holl. 64-68 Thlr., 118—123 
pfd. 69—72 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höher. 

Erbſen, Futterwaare 58—60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlr. per 2250 Pfd. 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 2577 

Danzig, den 13. Februar. Bahnpreiſe. 

Weizen 1 bunt und f 


ze = . 
118182 pfd. von 95—138 Sgr. pr. 85 Pfo. 


lung ſolcher Charactere einen klaren Kopf und ein 


Nachfolgerin dieſer Künſtlerin im beſten Sinne des 


Roggen 115 — 119pfd. von 95 — 97 Sgr. pr. 
Sb id pf 5 gr. pr. 


Gerſte, kleine 105—110 pfd. von 66—72 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 108116 pfd. von 66—70 
Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbſen 80 87½ Sgr. pr. 90 Pfd. 

Hafer 47.49 SE pr. 50 Pfd. 

Spiritus 20% Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 

Stettin, den 13. Februar. 

Weizen loco 98-105, Frühj. 102. 28 

Bogen loco 78—80, Frühj. 80, Mai⸗Juni 80 Br. 

Nüböl loco 10 Br., Febr. 10, April⸗Mai 10. 

Spiritus loco 20¼2, Febr. 19¾, Frühj. 20½. 

— — ———— — — — — 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 14. Februar. Temp. Kälte 3 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 11 Strich. Waſſerſtand 8 Fuß 11 Zoll. 
Laut telegraphiſcher Meldung: 
Warſchau, 14. Febr. Geſtriger Waſſerſt.? Fuß s Zoll. 
Heutiger 7 Fuß 4 Zoll. : 


eee - Kranken- 
ette. 
Richtiges Geneſungsmittel. 


Herrn Hoflief. Johann Hoff in Berlin, Neue 
Wilhelmsſtr. 1. 

Berlin, den 30. Januar 1868. „Ihr 
heilſames Malzextrakt⸗Geſundheitsbier und 
Ihre äußerſt vortreffliche Malzgefundheits⸗ 
Chokolade habe ich als jüviſche Krankenpfle⸗ 
erin ſehr oft Gelegenheit gehabt, von den 
Aerzten empfohlen zu ſehen und deren 
oft wunderbare Heilwirkung bei den 
Patienten zu beobachten. Leider wäre aber 
eine Patientin, die ſich gefälſchtes Malzextrakt 
(2½ Sgr. die Fl.) gekauft und ſchon davon 
getrunken hatte, beinahe in große Gefahr ge⸗ 
kommen, hätte ich nicht noch rechtzeittg den 
Fehlgriff bemerkt. Dieſelbe trinkt jetzt auf 
ärztliche Anordnung Ihre Chololade, 
und blüht wieder anf; es iſt kaum glaub» 
lich. Vorher welk und bleich, huſtend, und 
matt bis zum Tode, nimmt die Geſichtsfarbe 
wieder Röthe an, das Fleiſch wird voll, der 
Huſten ſelten und ſchwach, die Zunahme der 
Körperkräftigung eine auffallende, ſo daß der 
Arzt ſagte: „Man ahnt es nicht, welch 
ein Geſundheitsſchatz in dieſer (Hoff ſchen) 
Chotolade liegt!“ — Wittwe Kamnitzer, 
jüdiſche Krankenpflegerin, Neue Friedrichs⸗ 
ſtraße 34. 

Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Joh ann 
Hoff'ſchen Malz⸗Fabrikaten Halten. ſtets 
Lager R. Werner u. Friedrich Schulz 
in Thorn. 1 120 


Juſeta te. 
Montag, den 17. Februar 1868, 
11½ Uhr Vormittags, 


Auction 


in der Araberſtraße 126. 5 
2 J. Wischnewski. 


Spreng- u Jagdpulber 
offeriren bei Eröffnung der Schifffahrt zu, 
Fubrilpreiſen 3 
Stacker & Clement, 
Stettin. 
Holz⸗Verkauf. 


In Przyſiek bei Thorn 
iſt täglich kiefern Kloben⸗ 


1891 


ef 


77 * 
7 
2 


1 7 2 f Be 
bes, Knüppel, Rund⸗ 
AT Kamm fſtubben, Strauch, Stän⸗ 3 

gen u. olz, ebenſo Eichen und Rüſtern zu 5 


verkaufen. 


Hamburg⸗Amerilaniſche Packetfahrt⸗Aetien⸗Geſellſchaft 
verändete Abgangstage der directen Poſt⸗Dampfſcbiff fahrt zwiſchen 


Hamburg und NewYork. 


In Folge der mit dem Norddeutſchen Bunde, den Vereinigten Staaten und Groß⸗ 


britannien geſchloſſenen Poſt Convention, werden die Poſt⸗Dampfſchiffe ftatt wie bisher am 


Sonnabend, fortan am Mittwoch Morgens, von Hamburg, Southampton an: 


laufend, expedirt, und zwar wie folgt: 


on Hamburg: 


5 von Southampton: 
Mittwoch 19. Febr. 68. i 


Hammonia, Capt. Ehlers, Freitag, 21. Febr. 68. = 
Germania, „ Schwenſen, do. 4. März 68, = do. 6. März 68. | — 
Allemannia, „ Meier, do. 11. März 68. 3 do. 13. März 68. (2 
Cimbria, „ Haack, do. 18. März 68. , do. 20. März 68. / » 
Saxonia, n — do. 25. März 68. | * do. 27. März 68. 5 
Hammouia, „ Ehlers, do. 1. April 68 do. 3. April 68.) 


Holſatia (im Bau). Weſtphalia (im Bau). 


| Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. 165 Thlr., Zweite Kajüte Pr. Ert. 100 Tylr., Zwiſchen⸗ 


deck Pr. Crt. 50 Thlr. 
Fracht ermäßigt auf L. 2. — pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage, für ordinaire 
Güter nach Uebereinkunft. 
Briefporte von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. 
ee „per Hamburger Dampfſchiff“ 

8 Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg. 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein concefjio- 
nirten General-Agenten 

N H. © Plate mann, in Berlin, Louiſenplatz 7 und Louiſenſtraße 1. 
und deſſen Spezial⸗Agenten Jacob Goldschmidt in Thorn. 


Briefe zu bezeichnen 


niſſe bewährte 


ſowohl von demſelben zu beziehen, als auch 


Die von vielen medieiniſchen Autoritäten anerkannte und durch glänzende Zeug: 


Bruchſalbe für Unterleibs-Bruchleidende 


von Gottl. Sturzenegger in Herisau, Canton Appenzell (Schweiz) iſt fortwährend friſch und ächt, 


durch Hrn. Apotheker E. Schleuſener in Danzig, Neugarten 14, und Hrn. A. Günther, zur Lö⸗ 


wen-Apothefe in Berlin, Jeruſalemer Str. 16. 


Preis pr. Topf 1 Thlr. 20 Sgr., 


enthält keine ſchädlichen Stoffe, Heilung, ohne Entzündung, in weitaus den meiſten Fällen ſicher. 
Gebrauchsanweiſung und Zeugniſſe zur vorherigen Ueberzeugung auf Verlangen gratis. Reich ⸗ 


haltiges Lager in Bruchbändern. 


1 Groſe BE 


Geld- Petlooſung 


der freien Stadt Hamburg 
vom 26. d. M. bis 10. März d. J. 
Größter Gewinn event. 


90,000 Thaler 


kleinſter Gewinn 40 Thaler. 
Ganze Antheile zu dieſer intereſſanten Verlooſung 
u 36 Thlr., halbe à 18 Thlr., Viertel a 9 Thlr., 
zu haben bei 


Elsas & Seligmann, 
Dank- a Wechfelgefchäft, 


am Urg. 

Jede gezogene Num- 
mer muß gewinnen und 
deckt der kleinſte Gewinn 
vollkommen den Einſatz. 
Pläne zur gefälligen Ein⸗ 
icht gratis. Ordres 
gegen Rimeſſe prompt 
effectuirt. 


rantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — 


N 


| Dampf:Caffee 
zu 10, 12 und 14 Sgr. p. Pfd. fo wie Java⸗ 
Caffee 8 Sgr. empfiehlt 
Gustav Kelm. 


r Heute Abend BE 
— Friſche . 
2 Königsberger Raki, 
wozu ergebenſt einladet "BE 


Wischniemwski. Reſtaurateur. 


150 Scheffl. gefunde Eßkartoffeln, 


pro Schffl. 28 Sgr., find zu haben bei 
A. Hempler, Culmerſtraße. 
ominium Kl. Pulkowo bei Gollub hat 20 
fette Ochſen zu verkaufen. 
en Pflaumen, à 3 Sgr. pr. Pfd. em⸗ 
pfiehlt Friedr. Zeidler. 
40 Scheffel Futter⸗Karteffeln dei Gustav 


Reimer, Fleiſchermeiſter. 
waſſerhell, empfiehlt billigſt Friedr. Zeidler. 


Petroleum, 
Wir offeriren zum Verkauf: 


Weizen-Hileie, 
vom Lager à 1 Thlr. 20 Sgr. pr. 100 Pfd. 


ab Boden hier; 
Roggen-Hileie, 
Frühjahrs Lieferung à 2 Thlr. 10 Sgr. pr 
100 Pfd. ab Kaha hier. 

In Quantitäten von 20 bis 300 Ctr. 
Credit⸗Bank von 
Donimirski, W Lyskowski & Co. 
in Thorn. 


Ber Grundſtücke, welche den Sieg'ſchen Erben 
gehören, ſind aus freier Hand zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt der Gärtner Raatz auf Brom⸗ 
berger Vorſtadt. 


r 


* 


| (ei junges Mädchen ſucht unter beſcheidenen 

| Anſprüchen zum 1. März oder 1. April eine 
Stelle als Erzieherin jüngerer Kinder. Außer 
den gewöhnlichen Lehrgegenſtänden ertheilt das- 
ſelbe auch Unterricht in der Muſik, ſo wie in der 
franz. und engl. Sprache. Adreſſen beliebe man 
in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 


(Getmerttraße 301 eine Wohnung von 3 Stus 
ben, Küche u. ſ. w. vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näheres eine Treppe. 


öblirte Zimmer, nach vorn heraus, nebſt 
Burſchengelaß, ſind ſogleich zu vermiethen 


Liedtke, 
; Eliſabethſtraße 89/90. 
in Laden nebſt Wohnung iſt zu vermiethen 
ESchülerüraße 409. 


Remiſen, 1 Stall, zu vermiethen Brücken⸗ 
ſtr. No. 20 Beuth. 


1 Wohnung, 6 heizbare Zimmer und Zubehör, 
Stallung, Wagenremiſe, iſt vom 1. April zu 
vermiethen. C. Lehmann. 
Parterre-Wohnung, zum Comtoir paſſend, 
zum 1. April zu vermiethen. 
C. Lehmaun. 


onnerftag, den 13. d. Vite., find aus der 

Damen⸗Garderobe im Schützenhauſe zwi⸗ 
ſchen 8 und 10 Uhr Abends, ein ſchwarzer Da⸗ 
menmantel (Paletot) und ein ſchwarz⸗weiß⸗karirtes 
Umſchlagetuch abhanden gekommen. 

Demjenigen eine angemeſſene Belohnung, 
der den Thäter nachweiſt. Nähere Angaben 
bitte man in der Expedition der Thorner Zeitung 
abzugeben. 


Die Beleidigung, welche ich Frl. C. Schröder 
zugefügt, nebme ich hiermit retour. 
F. Philipp. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 

Sonntag, den 16. Februar. Gaſtſpiel der Gym⸗ 

naſtiker Herren Gebrüder Cottrelly. 

No. 1. Schottiſcher Nationaltanz, von Herrn 
Thomas Cottrelly. 

No. 2. Tod und Leben, oder: Der Clown im 

Faß, von Hrn. Alfred und Georg Cot⸗ 

trelly. 

No. 3. Das einfache Trapez, von Herrn Tho⸗ 
mas Cottrelly. 

Hierauf: „Die Oeſterreicher in Preußen“ oder: 

„Ein ſaufter Heinrich“. Charactergemälde in 
3 Akten von Starke. Zum Schluß: 

No. 4. Das gymnaſtiſche Potpourri, von den 
Herren Thomas, Alfred und Georg 
Cottrelly. 

No. 5. Die komiſchen Violinen, oder: Die mu⸗ 
ſikaliſchen Clown's, von den Herren 
Thomas, Alfred und Georg Cottrelly. 

Den Wünſchen des geehrten Publikums 
nachkommend, geben die Herren Gebrüder Cot⸗ 
trelly noch zwei Gaſtvorſtellungen. Dieſe beiden 

Vorſtellungen find mit den intereſſanteſten Stücken 

im Bereiche der Gymnaſtik ze. ausgeſtattet und 

dürften ſomit recht angenehme, amüſante Theater⸗ 


Abende bieten. 
Die Direktion. 


Es predigen: 

Am Sonntag Seragefimä, den 16. Februar. 

In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Superintendent Markull. 8 
Militärgottesdienſt 12 Uhr Mittags, Herr Garniſon⸗ 

prediger Se 
Nachmittags Herr Pfarrer Geffel. 


Freitag, 21. Februar Herr Superintendent Markull. 


In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Vor⸗ und Nachmittags⸗Collecte für die Schullehrer⸗ 
Wittwenkaſſe.) N N 
Nachmittags Herr Pfarrer Klebs. 
Mitwoch, den 19. Febr., Abends 6 Uhr, Bibelſtunde 
Herr Pfarrer S nib be. 


rlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst 


e eee Ae e Eee eee. 3 
Be Drud und Be 5 Lambeck. 1 
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